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BRANCHEN UND SEKTOREN

Apotheken werden in der Gliederung der Klassifikation 
der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008) dem 
Einzelhandel zugeordnet und im Handelsabschnitt G 
gelistet, unter dem Viersteller 47.73. Der Wirtschafts-
zweig ist dem Bereich »Einzelhandel mit sonstigen 
Gütern (in Verkaufsräumen)« 47.7 zugeordnet.

STRUKTUR DER BRANCHE

Laut der »Jahresstatistik im Handel 2018« des Statis-
tischen Bundesamts gab es bei den Apotheken knapp 
16 800 Unternehmen mit ca. 248 000 Beschäftigten. Es 
wurde ein Umsatz in Höhe von 53,4 Mrd. Euro erzielt. 
Tabelle 1 zeigt die Branchenstruktur. Die Branche ist 
noch überwiegend mittelständisch geprägt. Dies zeigt 
sich unter anderem daran, dass die Mehrheit der Un-
ternehmen nur eine Apotheke betreibt.

Gemäß den aktuelleren amtlichen Daten der Mo-
natsstatistik war im November 2020 gegenüber der 
Vorjahresperiode beim Umsatz der Apotheken eine 
Steigerung um 1,3% zu verzeichnen. Zu Beginn des 
ersten Lockdowns im März hatte die Zunahme sogar 
18,6% betragen. Auch war in diesem Sektor kein Per-
sonalabbau zu beobachten, der Anstieg gegenüber 
dem Vorjahresmonat lag im November bei 0,5%, und 
auch in den übrigen Monaten gab es 2020 ein mode-
rates Beschäftigungswachstum.

KONJUNKTURELLE ENTWICKLUNG

Abbildung 1 zeigt die Beurteilung der aktuellen Ge-
schäftslage der Apotheken im Vergleich zum Einzel-
handel mit sonstigen Gütern sowie der Pharmaindus-
trie im Rahmen der ifo Konjunkturumfrage. Vergli-
chen mit der Situation im Einzelhandel mit sonstigen 
Gütern wird die aktuelle Geschäftslage der Apothe-
ken als relativ stabil beurteilt. Die Einschätzungen 
der Apothekenleiter*innen liegen per saldo (von ei-
ner Ausnahme im April 2017 abgesehen) beständig 
oberhalb der Urteile des Einzelhandels mit sonstigen 

Gütern. Zwar zeichnete sich auch bei den Apotheken 
eine deutliche Verschlechterung im April 2020 ab, 
diese Abwärtstendenz erreichte ihren Tiefpunkt im 
Juni 2020. Seit dem Sommer gewannen jedoch bei 
der Bewertung der Geschäftssituation mal die posi-
tiven, mal die negativen Stimmen die Oberhand, der 
Lageindikator bewegte sich dabei annähernd um die 
Nulllinie. Ab der Jahresmitte nahm, wohl einherge-
hend mit der allmählichen Normalisierung des Be-
triebs in Arztpraxen und Kliniken, das Rezeptgeschäft 
wieder zu, und die Patient*innen waren eher bereit, 
wieder ihre Apotheke vor Ort aufzusuchen. Am aktu-
ellen Rand sank der Lageindikator aber spürbar tiefer 
in den negativen Bereich.

Im Einzelhandel mit sonstigen Gütern blieb das 
Lageurteil nach dem Absturz des Indikators im März 
und vor allem im April 2020 stets deutlich negativ 
geprägt. Seit Herbst ist eine klare Abwärtstendenz 

Katrin Demmelhuber

Branchen im Fokus:  
Einzelhandel – Apotheken

Der stationäre Apothekenmarkt in Deutschland zeichnet sich 
durch eine kleinteilige Struktur mit einer Vielzahl an eigen-
tümergeführten Unternehmen aus. Da Apotheken, ebenso 
wie der Lebensmitteleinzelhandel, zu keinem Zeitpunkt von 
Corona- bedingten Schließungen betroffen waren, sind die Aus-
wirkungen auf die Geschäftslage bislang weniger stark ausge-
prägt als in vielen anderen Einzelhandelsbereichen. Allerdings 
kam es 2020 vermehrt zu Lieferengpässen bei Medikamenten 
sowie einem geänderten Nachfrageverhalten. Gegenwärtig be-
steht wenig Hoffnung unter den Apothekenleiter*innen, dass 
sich die Situation in naher Zukunft bessern wird. Die Corona-
krise beschleunigt den Trend zum Online-Shopping auf Kos-
ten des stationären Angebots. Weitere Herausforderungen 
für die Branche sind die geplante Einführung des E-Rezepts 
sowie die häufig nicht einfach zu klärende Nachfolgefrage.

IN KÜRZE

Tab. 1

Branchenstruktur 2018

WZ 2008 Unternehmen Beschäftigte Örtliche 
Einheiten

Umsatz Umsatz aus 
E-Commerce

Anzahl Mrd. Euro Prozent

47.7 Einzelhandel mit sonstigen 
Gütern (in Verkaufsräumen)

109 232 1 166 961 171 354 149 728 2,7

47.73 Apotheken 16 769 248 119 21 388 53 420 0,8

Quelle: Statistisches Bundesamt, Jahresstatistik im Handel.
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der Kenngröße zu beobachten. Im Gegensatz zu den 
meisten Einzelhandelsunternehmen waren Apotheken 
– ebenso wie der Lebensmitteleinzelhandel – aber zu 
keinem Zeitpunkt von Corona-bedingten Schließun-
gen betroffen. Vor dem Hintergrund der anhaltenden, 
durch die Krise verursachten Unsicherheit waren auch 
die Lageurteile der Pharmaindustrie 2020 von starken 
Schwankungen gekennzeichnet. Allerdings wurde hier 
die Geschäftssituation per saldo nur einmal im Ok-
tober negativ eingestuft, ansonsten behält der Lage-
indikator bislang sein positives Vorzeichen bei.

Diese im Vergleich zu anderen Branchen relativ 
stabile Entwicklung im Apothekeneinzelhandel wird 
durch die Angaben des Statistischen Bundesamts 
zu den Veränderungen der realen Umsätze bestätigt 
(vgl. Abb. 2). Lediglich im Mai und im August 2020 kam 
es zu einem Umsatzrückgang gegenüber dem Vorjah-
resmonat, davon abgesehen meldeten die Apotheken 
durchgehend eine Steigerung ihrer Umsätze. Der März 
2020 erwies sich sogar als der bislang umsatzstärkste 
Monat seit Beginn der amtlichen Zeitreihe 1994, dies 
mit einem Plus in Höhe von 19,7% gegenüber dem 
Vorjahresmonat. Das Jahr endete im Dezember mit 
einer Zunahme von ca. 8% gegenüber Dezember 2019.

Laut der Bundesvereinigung Deutscher Apothe-
kerverbände e. V. stiegen die Arzneimittelausgaben 
der Gesetzlichen Krankenversicherung im Jahr 2020 
um 6,6% auf 40,9 Mrd. Euro (inkl. MwSt.). Dabei sind 
(Stand: 27. Januar 2021) allerdings Einsparungen der 
Krankenkassen durch Rabattverträge noch nicht ein-
gerechnet. Gleichzeitig sank aber die Anzahl der im 
gleichen Zeitraum eingelösten Rezepte um 3,3% auf 
445 Millionen (vgl. Kern 2021).

Lieferengpässe und Überbevorratung

Deutlich eingeschränkt wurde die Geschäftstätigkeit 
der Apotheken 2020 durch Lieferengpässe bei rezept-
pflichtigen Arzneimitteln. Im 1. Halbjahr 2020 erhöhte 
sich in Deutschland die Zahl der nicht verfügbaren 
Arzneimittel, die Krankenkassen per Rabattvertrag 
für ihre Versicherten vorgesehen hatten, auf 12,1 Mil-
lionen Packungen. Das waren laut einer Auswertung 
des Deutschen Arzneiprüfungsinstitutes im Auftrag 
der ABDA – Bundesvereinigung Deutscher Apothe-
kerverbände e.V. 68% mehr Ausfälle als im 1. Halb-
jahr 2019 (7,2 Mio.). Ursache hierfür waren laut ABDA 
u.a. Produktionsausfälle, Exportstopps oder Logis-
tikprobleme in Asien während der ersten Welle der 
Corona- Pandemie. Betroffen waren z.B. Blutdruck-
senker, Schmerzmittel und Antidepressiva (vgl. Kern 
2020). Die an der ifo Konjunkturumfrage teilnehmen-
den Apotheken rechnen seit April 2020 nicht mit ei-
ner Zunahme der Bestelltätigkeit in den kommenden 
Monaten, ihre Orderpläne sind durchgehend restriktiv 
ausgerichtet. Befragt nach dem Grad der Beeinträch-
tigungen durch die Corona-Pandemie (Skala von 1 = 
keine Beeinträchtigung bis 5 = große Beeinträchti-
gung) im Bereich Einkauf/Beschaffung bewerteten 
die Apothekenleiter*innen diesen im Juni 2020 mit 
2,8 und im November 2020 mit 3,2. Im Rahmen der 
jüngsten Befragung im Februar 2021 liegt der Beein-
trächtigungsgrad noch bei 2,6.

In Folge eines durch die Pandemie veränderten 
Konsumverhaltens kam es gleichzeitig zu einer teil-
weisen Überbevorratung, seit September 2020 melden 
monatlich ca. 30% der Befragten zu hohe Lagerbe-
stände. Laut einer aposcope-Studie vom Juni 2020 
betraf der Einbruch der Nachfrage vor allem den Frei-
wahlbereich (bei 74% der Apotheken), hierbei handelt 
es sich um die Zone vor der Theke, wo nicht apothe-
kenpflichtige Produkte angeboten werden, z.B. Dro-
gerie- oder Kosmetikartikel. Auch bei OTC-Produkten 
(rezeptfreien Arzneimitteln) berichteten 64% der Be-
fragten von Einbußen, z. B. bei sonst gefragten Erkäl-
tungsmitteln, Antiallergika und Magen-Darm-Präpa-
raten (aposcope 2020). Bei verschreibungspflichtigen 
Arzneimitteln sind die Preise staatlich reguliert, bei 
rezeptfreien sowie im Freiwahlbereich herrscht freie 
Preisbildung. Seit August 2020 berichteten die Apo-
theken im Rahmen der ifo Konjunkturumfrage durch-
gehend von Preissenkungen im Vormonat. Allerdings 
spielt hierbei sicherlich die Mehrwertsteuersenkung 
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von Juli bis Dezember 2020 eine Rolle. Am aktuellen 
Rand erwarten die Apotheken günstige Preisgestal-
tungsmöglichkeiten im kommenden Vierteljahr, zum 
ersten Mal seit einem halben Jahr berichten sie im 
Februar auch wieder von Preissteigerungen im Rück-
blick auf den Vormonat.

Seit April 2020 werden die in der ifo Konjunk-
turumfrage vertretenen Unternehmen monatlich nach 
ihrer Einschätzung des Effekts der Corona-Pandemie 
auf ihre derzeitige Geschäftslage befragt. Sie stufen 
diesen auf einer Skala von – 3 = negativ bis + 3 = po-
sitiv ein. Abgesehen vom Beginn im April bewegt sich 
der Kennwert der Apotheken hier durchgehend zwi-
schen dem der Einzelhandelsunternehmen mit sonsti-
gen Gütern und der Pharmaindustrie (vgl. Abb. 3). Dies 
zwar durchgehend im negativen Bereich, allerdings 
gegenüber dem übrigen stationären Einzelhandel auf 
eher niedrigem Niveau, also mit geringeren Auswir-
kungen. Der Effekt der Pandemie auf die laufenden 
Geschäfte wurde durch die Apothekenleiter*innen im 
Januar mit – 1,0 Punkten bewertet, was eine leich-
ten Verschlechterung zum Vormonat darstellt (– 0,9 
zuletzt).

Einbruch der Mobilität

Laut dem Google-Mobility-Report vom 9. Februar 
2021 (vgl. Abb. 4) nahm die Mobilität in Deutschland 
im Bereich Einzelhandel und Freizeit (umfasst Mobili-
tätstrends für Orte wie Einkaufszentren, Restaurants, 
Freizeitparks, Museen, Kinos) im Vergleich zum Refe-
renzwert1 am aktuellen Rand um rund 58% ab. Bei 
Geschäften für den täglichen Bedarf (Lebensmittel, 
Apotheken) war ein wesentlich geringerer Rückgang 
in Höhe von knapp 13% zu verzeichnen. Der derzeitige 
Einbruch der Mobilität wurde mit Start des zweiten 
Lockdowns im November sichtbar und verstärkte sich 
massiv nach den Weihnachtsfeiertagen.

Hinsichtlich der Kundenfrequenz scheint in der 
Krise der frühere Standortvorteil in Innenstädten und 
Fußgängerzonen eher von Nachteil zu sein. Durch die 
Schließung der umliegenden Geschäfte verringerte 
sich auch der Anteil der Laufkundschaft der dort an-
sässigen Apotheken (Budinger 2020). In Bezug auf das 
Sortiment ist davon wohl vor allem der Freiwahlbe-
reich, also z. B. Kosmetikartikel oder Nahrungsergän-
zungsmittel, betroffen.

Zu Beginn der Pandemie wurde in vielen Apo-
theken Schichtbetrieb eingeführt. Dies mit dem Ziel, 
Gruppen zu bilden, die einander nicht begegnen, so 
dass bei einer Infektion oder einem Verdachtsfall in 
einem Team nur dieses gegebenenfalls in Quarantäne 
gehen muss und der Rest arbeitsfähig bleibt. In die-

1 Der Referenzwert ist der Medianwert für den entsprechenden Wo-
chentag im Zeitraum vom 3. Januar bis zum 6. Februar 2020. Durch 
den Vergleich mit dem jeweils gleichen Wochentag in der Referenz-
periode werden gewisse Verzerrungen behoben, die sich durch regel-
mäßige Veränderung im Wochenablauf ergeben (starker Pendelver-
kehr, Einkaufsverhalten an Samstagen). Typische Saisonmuster sind 
jedoch in den Daten enthalten.

sem Zusammenhang kam es bei Mitarbeitenden zu 
Minusstunden, und es wurde daher auch in dieser 
Branche das Mittel der Kurzarbeit genutzt. Im Rah-
men der ifo Konjunkturumfrage werden die Unter-
nehmen seit April 2020 monatlich nach ihrer Nutzung 
von Kurzarbeit gefragt. Bei den Apotheken nahmen 
im Mai 2020 knapp 17% der Firmen dieses Instrument 
in Anspruch. Die Quote ging im Anschluss von Monat 
zu Monat zurück und erreichte mit knapp 5% im De-
zember ihren vorläufigen Tiefpunkt. Im Januar stieg 
der Anteil wieder auf gut 11%, im Februar ging er auf 
knapp 8% zurück.

WIE GEHT ES WEITER?

Die deutsche Wirtschaft erholte sich im dritten Quar-
tal überraschend schnell vom Shutdown im Frühjahr. 
Im Herbst nahm jedoch das Infektionsgeschehen wie-
der spürbar an Fahrt auf, so dass im November erneut 
ein Shutdown verhängt wurde. Insgesamt ergibt sich 
für das Jahr 2020 ein Einbruch der Wirtschaftsleistung 
um 5,1%. Unter der Annahme, dass die seit November 
geltenden Infektionsschutzmaßnahmen unverändert 
bis März 2021 in Kraft bleiben und danach allmählich 
gelockert werden, wird das preisbereinigte Brutto-
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inlandsprodukt im Jahr 2021 um voraussichtlich 4,2% 
steigen (Wollmershäuser 2020).

Zurückhaltende Geschäftserwartungen 

Abbildung 5 stellt die Geschäftserwartungen von 
Apotheken, dem Einzelhandel mit sonstigen Gütern 
sowie der Pharmaindustrie gemäß den Ergebnissen 
aus der ifo Konjunkturumfrage dar. Allen drei Reihen 
ist eine starke Verschlechterung der Aussichten je-
weils zu Beginn des ersten und zweiten Lockdowns 
(bzw. bereits ab Oktober 2020 mit Ankündigung des 
»Lockdowns Light«) gemeinsam. Insgesamt gehen 
die Einzelhändler vielerorts tendenziell von schlech-
ter laufenden Geschäften in den kommenden sechs 
Monaten aus. Ähnlich pessimistisch sehen die Apo-
thekenleiter*innen ihre wirtschaftliche Zukunft, der 
Saldo sank im Februar auf – 39,2 Punkte (Tiefpunkt 
April 2020: – 56,0 Saldenpunkte). Die Bestellplanungen 
sind seit April 2020 durchgehend restriktiv ausgerich-
tet, dies gilt ebenfalls für die Personalpläne, was auf 
Beschäftigungsabbau in der nahen Zukunft schließen 
lässt. Die Pharmaproduzierenden rechneten dagegen 
ab November 2020 wieder mit Geschäftssteigerungen, 
allerdings nahm dieser Optimismus über den Jahres-
wechsel stark ab. Den Februar-Ergebnissen nach bli-
cken die Pharmaunternehmen derzeit wieder häufiger 
positiv in die Zukunft.

Am aktuellen Rand erwarten die deutschen Un-
ternehmen nach den Angaben aus der ifo Konjunktur- 
umfrage, dass die Einschränkungen des öffentlichen 
Lebens noch ca. sieben Monate andauern werden 
(Gesamtwirtschaft: 7,4 Monate; Einzelhandel: 7,2 Mo-
nate). Bei der Einschätzung der Zeitspanne bis zur 
Normalisierung ihrer Geschäftslage sind die Einzel-
händler mit 9,1 Monaten etwas zuversichtlicher als der 
Durchschnitt der Gesamtwirtschaft mit 10,3 Monaten 
(Freuding 2021).

Trend zum Online-Shopping verstärkt sich

Die Corona-Pandemie sorgt für weitere Verschiebun-
gen vom stationären Einzelhandel in Richtung On-

line-Shopping. Nach Angaben des Bundesverbands 
E-Commerce und Versandhandel Deutschland e.V. 
stieg der gesamte Online-Umsatz der Warengruppe 
»täglicher Bedarf« 2020 um knapp 41% auf 6,9 Mrd. 
Euro (inkl. USt; 2019: 4,9 Mrd. Euro). Apotheken konn-
ten ihren E-Commerce-Umsatz demnach um knapp 
34% auf 911 Mio. Euro. (inkl. USt.) steigern; der Ge-
samtumsatz mit Medikamenten im Internet erhöhte 
sich um mehr als die Hälfte (knapp 54%) auf 1,2 Mrd. 
Euro inkl. USt (Saß 2021). Es bleibt abzuwarten, inwie-
weit die Kunden in stationäre Apotheken zurückkeh-
ren und/oder letztere ihr Geschäft durch Botendienste 
und digitale Angebote stützen können.

Vorbereitung auf E-Rezept

Ein weiteres wichtiges Thema für die Branche ist die 
für Januar 2022 geplante Einführung des E-Rezepts: 
Ärztliche Rezepte werden dann nicht mehr in Papier-
form, sondern elektronisch erstellt und die Informatio-
nen zwischen Arzt und Apotheke sowie Krankenkasse 
über den elektronischen Weg mit Hilfe eines zentralen 
Informationssystems übermittelt. Vorteile für Apothe-
ken sind unter anderem die Vermeidung von Übertra-
gungsfehlern von schlecht lesbaren, teils handschrift-
lichen Rezepten und die schnellere Übermittlung der 
Informationen sowie, damit einhergehend, auch die 
Möglichkeit, Arzneimittel unmittelbar und zeitspa-
rend bereitzustellen. Ein Risiko stellt der mögliche 
Missbrauch der gespeicherten Rezeptdaten dar. Die 
Verwendung einer zentralen Datenbank des Gesund-
heitssystems setzt außerdem eine flächendeckend 
verlässliche Internetverbindung voraus. Das E-Rezept 
ist auch mit Investitionskosten für alle Partner des 
Gesundheitswesens verbunden, auf Apothekenseite 
z.B. mit einer Anbindung an die nötige, sogenannte 
Telematikinfrastruktur. Die Ankündigung erster Pläne 
zur Einführung des E-Rezepts durch das Bundesge-
sundheitsministerium erfolgte Ende 2018, damalige 
Schätzungen hielten einen Start im Frühjahr 2020 für 
möglich. Im Rahmen der ifo Konjunkturumfrage war 
anhand der Angaben der Apothekenleiter*innen ab 
Mai 2019 eine verstärkte Investitionstätigkeit zu er-
kennen. Die Unternehmen werden halbjährlich nach 
ihren Investitionen befragt, zwischen Mai 2019 und 
November 2020 meldeten 30–40% der Apotheken stei-
gende Gesamtinvestitionen im laufenden Kalenderjahr 
(Mai 2019: 39%, November 2019: 40%, Juni 2020: 39%, 
November 2020: 32%). Im gleichen Zeitraum berichte-
ten ca. 50% der befragten Apothekenleiter*innen von 
einem Anstieg der Investitionen im Software-Bereich 
(Mai 2019: 51%, November 2019: 48%, Juni 2020: 54%, 
November 2020: 53%).

Auch die Nachfolgefrage beschäftigt viele Apothe-
keninhaber*innen. Diese wird zum Teil durch die äuße-
ren Rahmenbedingungen, wie die wirtschaftliche Ent-
wicklung des Apothekenmarktes, der teils sinkenden 
Apothekenrentabilität sowie den vermehrten Wett-
bewerb durch Versandhändler, erschwert. Bei Land-
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apotheken spielt auch der zunehmende Ärztemangel 
in ländlichen Regionen eine Rolle: Ist kein Arzt mehr 
vor Ort, sinkt meist die Rentabilität der ansässigen 
Apotheke. Auch seien weniger potenzielle Nachfolger 
als früher bereit, den Schritt in die Selbständigkeit zu 
wagen und das unternehmerische Risiko zu tragen 
(Sucker-Sket 2019). Anhand der bislang vorliegenden 
amtlichen Daten (vgl. Tab. 2) ist zwar bisher kein per-
manenter Abwärtstrend zu beobachten, allerdings 
sank die Anzahl der Apotheken (Unternehmen) zwi-
schen 2005 und 2018 um ca. 11%. Die Zahl der örtli-
chen Einheiten, also inklusive Filialen, nahm hingegen 
im gleichen Zeitraum um knapp 8% zu.
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Tab. 2

Apotheken 2005–2018, Anzahl und Veränderungsraten

Unternehmen Örtliche Einheiten

Jahr Anzahl Veränderung zum Vorjahr in % Anzahl Veränderung zum Vorjahr in %

2005 18 932 19 886

2006 19 180 1,3 20 817 4,7

2007 19 061 – 0,6 21 077 1,2

2008 19 402 1,8 21 764 3,3

2009 20 134 3,8 27 775 27,6

2010 20 601 2,3 24 366 – 12,3

2011 18 648 – 9,5 22 961 – 5,8

2012 15 727 – 15,7 19 085 – 16,9

2013 15 185 – 3,4 18 762 – 1,7

2014 17 782 17,1 21 526 14,7

2015 18 091 1,7 22 043 2,4

2016 17 433 – 3,6 22 095 0,2

2017 17 341 –0,5 22 464 1,7

2018 16 769 – 3,3 21 388 – 4,8

Quelle: Statistisches Bundesamt, Jahresstatistik im Handel.




